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Offene Hochschule Oberbayern (OHO II)
AP 5

Didaktik und Begleitforschung
Referentin: Silke Klein
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Ziel:
Studierendengerechtes Lernen in der Weiterbildung. Präsenz- und Selbststudium durch 
methodisch vielfältige Elemente, u.a. des digitalen Lernens, anreichern (Blended
Learning). Dies soll sowohl der Verbesserung der Studienleistungen als auch der 
Steigerung der Attraktivität der Organisation dienen.

Forschungsfrage: 
Wie lassen sich Analyse-, Steuerungs- und Anreizstrukturen so gestalten, dass 
Weiterbildungsmaßnahmen für Lehrende eine hohe Akzeptanz und hohe 
Teilnahmequoten erreichen?

Forschungsauftrag: 
1. Was sind Blockaden und Hemmnisse Weiterbildung in Anspruch zu nehmen? 
2. Welche Analyse-, Steuerungs- und Anreizstrukturen dienen der Steigerung der 

Beteiligung am Weiterbildungsangebot?

Entwicklung eines Analyse-, Steuerungs-, 
Anreizsystems
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1. Anhand eines Leitbilds/Leitziele für die Lehre wird der didaktisch-methodische 
Anspruch an die Dozierenden kommuniziert und es können zukünftige 
Bildungsbedarfe an Dozierende abgeleitet werden. Messbare Indikatoren geben 
Aufschluss über den Zielerreichungsgrad der Veränderung.

2. Die Bündelung der Verantwortung für die didaktisch-methodische Weiterbildung 
der Dozierenden auf höchster Ebene erhöht die Durchschlagskraft das Leitbild für 
die Lehre in die Studiengänge zu transportieren und dieses umzusetzen.

3. Ein standardisierter Recruiting-Prozess verbessert die Qualität der 
Dozentenauswahl. Dazu dienlich ist ein vorab erstellter Kompetenzkatalog, der 
neben den fachlichen vor allem auch die pädagogischen und persönlichen 
Kompetenzen in den Fokus rückt und ein objektives Verfahren gewährleistet. 
Kompetenzen werden somit transparent und können gemäß den 
Organisationszielen entwickelt werden.

AP5 – Die Top 5 Arbeitsthesen 
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4. Angepasste Vertragsbedingungen, beispielsweise in Form einer beidseitigen 
Selbstverpflichtung, mit Regelungen zur Weiterbildung stärken die Motivation an 
Weiterbildungen teilzunehmen.

5. Die Entwicklung von Karriere- und Laufbahnpfaden sowie ein dementsprechend 
angepasstes Vergütungsmodell schafft Transparenz und motiviert Dozierende sich 
weiterzubilden. Ein Anreiz- und Analyseinstrument kann die Evaluation von 
Lehrveranstaltungen mit dem besonderen Fokus auf die Lehre im Sinne des 
Qualitätsmanagements sein.

AP5 – Die Top 5 Arbeitsthesen 
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Die lernende Organisation

Können

Dürfen

Wollen

Change
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Forschungsdimensionen
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Organisatorischer und kultureller Wandel

Motivation

Hemmnisse

Talent 
Management

Recruiting
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Kultur
Kultur:

Einstellung / Ü
berzeugungen

Organisatorischer und kultureller Wandel

Motivation

Hemmnisse
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Organisationskultur

In Anlehnung an Schein, E. (1984), S. 4
Grafik: Created by Vvstudio - Freepik.com

Ziele

Finanzen

MärkteTechnologien

IdeologienWerte

Gruppendynamik

Kooperationen

Verhaltensweisen

Gefühle

Einstellungen

Strukturen
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Wie sollte Lehre sein?

Vision
Wo geht es hin?

Leitbild
Wie wollen wir handeln?

Strategie/Leitziele
Welche Ziele leiten wir daraus ab?

Vision
Wo geht es hin?

Leitbild
Wie wollen wir handeln?

Strategie/Leitziele
Welche Ziele leiten wir daraus ab?
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Wie sollte Lehre sein?

BayHSchG, Art. 55 (2):
„[…] sowie der Entwicklung professioneller Methoden des Lehrens und Lernens 
besondere Beachtung zu schenken. 2Dabei ist der Entwicklung und Einführung von 
Strukturen und Instrumenten zur Schaffung eines einheitlichen europäischen 
Hochschulraums Rechnung zu tragen. 3Bei der Reform von Lehre und Studium und 
bei der Bereitstellung des Lehrangebots sollen auch die Möglichkeiten eines 
Fernstudiums und der Informations- und Kommunikationstechnik genutzt 
werden.“
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Ziele - THI

Homepage THI, 17.03.2017

„Wir sind Vorreiter für richtungsweisende Gestaltung von Lehre, […]“
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Ziele – Studienfakultät IAW

Homepage THI, 17.03.2017

Kein Hinweis über die Gestaltungsform 
der Lehre in der Weiterbildung. 
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1. Bislang gibt es ein nicht ausreichend formuliertes Leitbild für die Lehre.
2. Bislang gibt es keine Leitziele über die Gestaltung der Lehre. Weder im 

grundständigen Bereich, noch im Weiterbildungsbereich.

1. These:
Anhand eines Leitbilds/Leitziele für die Lehre wird der didaktisch-methodische 
Anspruch an die Dozierenden kommuniziert und es können zukünftige 
Bildungsbedarfe an Dozierende abgeleitet werden. Messbare Indikatoren geben 
Aufschluss über den Zielerreichungsgrad der Veränderung.

Ziele – Ableitung
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Ziele – Interviewter

„Kann ich Ihnen ganz ehrlich sagen, habe ich mir noch 
relativ wenig Gedanken dazu gemacht. Ich fände, sich 
Gedanken darüber zu machen: Wie kann man es 

besser machen?, ist mit Sicherheit nicht verkehrt. Ich 
habe allerdings den Eindruck, dass in den letzten 2, 3 

Jahren ganz grundsätzlich eine, nicht nur an dieser 
Hochschule, eine Tendenz aufkommt, die in die 

Richtung geht: Wir denken jetzt sehr, sehr viel über die 
Methode nach, aber nur noch wenig über den Inhalt. 

Möglichweise ist es notwendig, sich über neue 
Didaktik-Konzepte Gedanken zu machen. Ich muss 
ganz ehrlich sagen, ich habe inzwischen schon eher 

eine ablehnende Haltung dazu erarbeitet, […]“
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Organisationskultur

In Anlehnung an Schein, E. (1984), S. 4
Grafik: Created by Vvstudio - Freepik.com
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Wer ist für diese Aufgabe verantwortlich?

https://merton-magazin.de/lehre-muss-chefsache-werden?category=wissenschaft, 17.03.2017

Manfred Prenzel, Vorsitzender des 
Wissenschaftsrates (Foto: Damian Gorczany)

„Wirkliche 
Veränderungen kann 
es nur dort geben, wo 
die Hochschulleitung 

gute Lehre zur 
Chefsache erklärt und 
die Hochschule über 

alle Ebenen 
einbezieht.“
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Studiendekan

Präsident

Dekan

BayHSchG, Art. 21 (11) „Im Zusammenwirken mit dem Dekan oder der Dekanin 
trägt der Präsident oder die Präsidentin dafür Sorge, dass die Professoren und 
Professorinnen und die sonstigen zur Lehre verpflichteten Personen ihre Lehr- und 
Prüfungsverpflichtungen ordnungsgemäß erfüllen; ihm oder ihr steht insoweit 
gegenüber dem Dekan oder der Dekanin ein Aufsichts- und Weisungsrecht zu.“

BayHSchG, Art. 28 (4)1 “Der Dekan oder die Dekanin stellt sicher, dass die der Fakultät 
angehörenden Beschäftigten ihren Verpflichtungen nachkommen. 2Im Zusammenwirken 
mit dem Studiendekan oder der Studiendekanin trägt der Dekan oder die Dekanin dafür 
Sorge, dass Professoren und Professorinnen sowie die sonstigen zur Lehre verpflichteten 
Personen ihre Lehr- und Prüfungsverpflichtungen und Aufgaben in der Betreuung der 
Studierenden und Gaststudierenden ordnungsgemäß erfüllen; dem Dekan oder der 
Dekanin steht insoweit ein Aufsichts- und Weisungsrecht zu.“

BayHSchG, Art. 28 (2) „[…] 1. wirkt darauf hin, dass das 
Lehrangebot den Prüfungs- und Studienordnungen entspricht, 
das Studium innerhalb der Regelstudienzeit ordnungsgemäß 
durchgeführt werden kann und die Studierenden angemessen 
betreut werden, […]“

Wer ist für diese Aufgabe verantwortlich?
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Strukturen – THI 

Fakultät Business 
School

Fakultät Elektrotechnik 
und Informatik

Fakultät Maschinenbau

Hochschulleitung (HL)

Organisationseinhei
t Weiterbildung 

Service Personal und 
Organisation (P/O)

Präsident Vizepräsident
Lehre Kanzlerin Vizepräsident 

Weiterbildung
Vizepräsident

Forschung

Stabsstelle RechtHochschulentwicklung und 
–kommunikation

International Office (IO)

Career Service und 
Studienberatung (CSS)

Service Center Studien-
angelegenheiten (SCS)

Service Finanzen (SF)

Technik und Gebäude (TuG)

Sprachenzentrum

Zentraler IT-Service (ZITS)
Studienfakultät IAW

Studiendekan

Zentrale 
Akteure 

• Präsident

• Vizepräsident Lehre

• Vizepräsident Weiterbildung

• Dekane

Dezentrale
Akteure

• IT – ZITS
• DIZ

Gremien
der THI

• HR
• HL / EHL
• Senat
• Lenkungskreis Qualität und 

Lehre
• Fakultätsrat

Gremien
der Weiterbildung

• Studienfakultätsrat
• Fachbeirat Weiterbildung

Studiendekan Studiendekan 
DekanDekan

Zentrum für 
Angewandte 

Forschung (ZAF)

Bibliothek

Studiendekan 
Dekan
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Strukturen – THI 
Hochschulleitung (HL)

Vizepräsident
Lehre

„Leitung des Lenkungskreises Qualität und Lehre“
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Keine explizite 
Erwähnung der 
Lehre

Strukturen – THI 

Fakultät
Maschinenbau

Studienfakultät 
IAW

Fakultät Elektrotechnik 
und Informatik

Fakultät Business 
School
Dekan

Koordination der
Weiterbildungsaktivitäten

Keine explizite 
Erwähnung der Lehre

Dekan

Dekan
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Strukturen – THI 

Koordination, 
Qualifizierung und 
Weiterbildung / 
Hochschulmentorat für 
das DiZ

Fakultät
Maschinenbau

Studienfakultät 
IAW

Fakultät Elektrotechnik 
und Informatik

Fakultät Business 
School

Studiendekan

Verantwortung für Qualifizierung 
und Weiterbildung der Dozenten

Verantwortlich für das 
Qualitätsmanagement der Fakultät 

in Lehre und Praktikum

Qualitätsmanage-
ment in Studium 

und Lehre 

Studiendekan

Studiendekan

Studiendekan
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Strukturen – Studienfakultät IAW 
Hochschulleitung (HL)

Vizepräsident
Weiterbildung

Keine explizite Erwähnung der Lehre
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Strukturen – Studienfakultät IAW 
Rollenbeschreibung im QMS

Anhang QM-Handbuch, Stand Januar 2016

Qualitätsmanage-
ment in Studium und 

Lehre

Qualitätsmanage-
ment in Studium und 

Lehre

StudiengangleiterStudiengangleiter

Keine Nennung von 
didaktischer 

Konzeption; inhaltliche 
Konzeption des 
Studiengangs

Keine Nennung von 
didaktischer 

Konzeption; inhaltliche 
Konzeption des 
Studiengangs

ModulverantwortlicherModulverantwortlicher

(Didaktisches) 
Konzept für LV bzw. 

Module erstellen und 
weiterentwickeln

(Didaktisches) 
Konzept für LV bzw. 

Module erstellen und 
weiterentwickeln

DozentDozent

(Didaktisches) Konzept 
für LV bzw. Module 

erstellen und 
weiterentwickeln

(Didaktisches) Konzept 
für LV bzw. Module 

erstellen und 
weiterentwickeln

Studiengangleiter

Modulverantwortlicher
Dozent

Studiendekan
Programm 
Manager

(Didaktisches) 
Konzept für 
Studiengang 

erstellen

Weitere Aufgaben des Studiendekans, QM-Handbuch IAW (Stand Januar 2016), S. 18:
„Des Weiteren achtet er auf die fachliche, didaktische sowie persönliche Eignung der 
Weiterbildungsdozenten und stellt notwendige Qualifizierungs- und 
Personalentwicklungsmaßnahmen sicher.“
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Strukturen – Ableitung

1. Bislang gibt es kein einheitliches Verständnis der Aufgaben und deren 
Verantwortlichen.

2. Die didaktische Konzeption der Studiengänge an der Studienfakultät IAW 
befindet sich auf der Ebene der Dozenten/Modulverantwortlichen bzw. den 
Programm Managern. 

2. These:
Die Bündelung der Verantwortung für die didaktisch-methodische Weiterbildung der 
Dozierenden auf höchster Ebene erhöht die Durchschlagskraft, das Leitbild für die 
Lehre in die Studiengänge zu transportieren und dieses umzusetzen.
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Organisationskultur

In Anlehnung an Schein, E. (1984), S. 4
Grafik: Created by Vvstudio - Freepik.com
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Motivation
Ich würde meine Lehre verbessern, wenn …

… die Weiterbildungen auf ein Zertifikat anrechenbar wären.
… ich die Zeit der Weiterbildung auf das Lehrdeputat anrechnen könnte.
… es ein ausreichend hohes Schulungsbudget gibt, auch für externe 
Weiterbildung.
… ich finanziell dafür vergütet werde.
… ich die Gelegenheit bekomme, die neue Didaktik auch umzusetzen.
… ich Unterstützung in der Erstellung neuer „Unterrichtsmaterialien“ 
bekomme.
… die Evaluationsergebnisse schlecht sind.
… ich den Bedarf dafür hätte.
… ich intrinsisch dazu motiviert bin.

Motivation
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Hemmnisse
Zeit

„Weiterbildungsbudget“
• Keine zeitlichen Ressourcen
• Keine finanziellen Ressourcen, 
auch für außerinstitutionelle WB

• Keine pädagogischen Fachexperten
• Keine Fachexperten für audio-visuelle 

Medienaufbereitung
• Fehlendes Einzelcoaching (anlassbezogen, 

freiwillig)
• Keine Liste mit exzellenten Kollegen

„Sonstiges“
• WB nicht anrechenbar auf Zertifikat
• Berufung: Didaktik-/
Methodenkompetenz untergeordnet

Vor-Ort-Unterstützung

Inhalte
• kaum Angebote zu benötigten Inhalten
• Kaum Material zum Selbststudium
• Kaum Absprachen der Inhalte/Methoden 

mit Kollegen

• Kein Vor-Ort-Angebot
• Fortbildungen dauern zu lang
• Kapazitäten gebunden

• Lehrdeputat grundständig + WB
• Gremienarbeit (karriereförderlich)
• Verwaltungsaufgaben
• Content-Aufbereitung

Hemmnisse
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Einstellung – Ableitung

1. Die vielfältigen motivierenden Elemente, die sich aus der Analyse der 
Interviews ergeben haben, lassen sich unter dem Punkt Organisation PE 
zusammenfassen. 

2. Ebenfalls lassen sich die Hemmnisse unter dem Punkt Organisation PE 
bündeln.

Daraus ergeben sich 8 weitere Kernthesen, die zur Analyse, dem Anreiz und der 
Steuerung der Weiterbildungsmotivation der Lehrenden dienen.
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Wie werden die Lehrenden ausgewählt?

1. Prozess

2. Vertragsgestaltung

Recruiting
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Wie werden die Lehrenden ausgewählt?
1. Prozess
(Junior-)Professoren

BayHSchPG, Art. 18 (4):
„Zur Vorbereitung des Berufungsvorschlags bildet der Fakultätsrat im Einvernehmen 
mit der Hochschulleitung einen Berufungsausschuss. […] In dem Berufungsvorschlag 
sind die fachliche, pädagogische und persönliche Eignung eingehend und 
vergleichend zu würdigen […]“
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Recruiting – THI 
1. Prozess

Ausschreibung/
Funktions-

beschreibung

Bewerbungs-
phase

Probe-
vorlesung

Persönliches 
Gespräch Vorschlagsliste

Kriterienkatalog zur Bewertung
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Recruiting – THI 
1. Prozess

Generell sind mit der vorhandenen Struktur 
der Funktionsbeschreibungen Aussagen 
über die Aufgaben in der Lehre und die 
Fachanforderungen an den Kandidaten 
möglich. 
Der Fokus könnte hier vor allem auf z.B. 
Blended Learning-Konzepte in der Lehre 
gelegt werden.

Ausschreibung/
Funktions-

beschreibung
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Recruiting – THI 
1. Prozess

Die didaktischen Kriterien könnten im 
Bezug auf pädagogische Kompetenzen 
nachgeschärft werden und durch Bereiche 
wie beispielsweise „digitale“ Formen der 
Lehre ergänzt werden.

Kriterienkatalog zur Bewertung
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Recruiting – THI 
1. Prozess
(Junior-)Professoren

Die pädagogische Eignung spielt momentan beim Berufungsverfahren
jedoch eine untergeordnete Rolle:
„[…] ich sitze in einem Berufungsverfahren drin, da gibt es auch wieder eine Frage zur 
Lehre und es werden auch die Studierenden gehört und die hätten sogar ein Vetorecht, 
aber das Hauptentscheidungskriterium ist: Wieviel Aufsätze hat die Person 
geschrieben? Und: Wo sind die publiziert worden? Und: Wo bestehen die 
Forschungskooperationen?“
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Recruiting – Studienfakultät IAW
1. Prozess
QM-Handbuch IAW (Stand: Januar 2016), S. 27:
Die zentrale Zielsetzung dieses Prozesses [Dozenten-Management] ist es, durch eine 
professionelle Dozentenauswahl die geeignetsten Lehrenden für das IAW zu 
gewinnen. Wesentliche Kriterien sind dabei neben der fachlichen Befähigung die 
persönliche und didaktische Eignung für die besondere Zielgruppe des IAW. 

Anhang QM-Handbuch (Stand: Januar 2016), S. 20:
Vor dem Hintergrund, dass zunehmend externe Dozenten am IAW tätig werden, soll 
der Prozess F3.1_Dozentenauswahl im Rahmen der Weiterentwicklung des QM-Systems 
ausgebaut und systematisiert werden. Die Einführung des neuen Prozesses ist für 
Mitte 2016 geplant. 

QM-Handbuch IAW (Stand: Januar 2016), S.19-20:
„Der Studiengangleiter übernimmt federführend die Auswahl fachlich geeigneter 
Dozenten […]“
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Recruiting – Studienfakultät IAW

Der Leitfaden zur Dozentenauswahl enthält 
momentan die Auswahlkriterien:

3. Didaktische/methodische Kompetenz und 
4. Bereitschaft zur Weiterbildung

Da dies bislang nur rudimentär mit der Skala 
erfüllt/nicht erfüllt beantwortet werden muss, 
ist er als Analyseinstrument der Kompetenzen 
noch nicht aussagekräftig genug. Eine 
Schärfung des Profils (z.B. Haben Sie 
Erfahrungen mit Blended Learning-Szenarien 
etc.) transportiert schon im Gespräch die 
Erwartungshaltungen der Organisation und 
macht Kompetenzen transparent.

1. Prozess
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Recruiting – Studienfakultät IAW
1. Prozess
Einen standardisierten Recruiting-Prozess gibt es bislang nicht. 
Momentan wird der Personalbedarf durch persönliche Kontakte gedeckt:

„Also am leichtesten findet man sie dann, wenn die potenziellen Kandidaten wissen, dass 
man so ein Weiterbildungsprogramm startet und sich selber melden und sagen, ich würde 
da gerne mitmachen. […] Wenn sie jetzt aber ein ganz spezielles Gebiet haben, wo es nur 
einen oder zwei Kollegen gibt, dann ist es halt oft die Frage, ist die Kapazität vorhanden? 
Ist das Interesse vorhanden? Da wird’s durchaus etwas schwieriger und da wird man auch 
Leute aus der Industrie in unserem Fall ansprechen müssen, wo wir sagen, die kommen 
vielleicht in Frage.“



Seite 39 |   OHO 2 - Silke Klein |   April 17

Recruiting-Prozess – Ableitung

1. Bei der Berufung / Einstellung liegt der Fokus meist nicht auf der 
pädagogischen Eignung des Personals. 

2. Eine Befähigung vor allem in modernen Formen der Wissensvermittlung muss 
nicht nachgewiesen werden, da diese auch nicht explizit gefordert wird.

3. These:
Ein standardisierter Recruiting-Prozess verbessert die Qualität der Dozentenauswahl. 
Dazu dienlich ist ein vorab erstellter Kompetenzkatalog, der neben den fachlichen vor 
allem auch die pädagogischen und persönlichen Kompetenzen in den Fokus rückt und 
ein objektives Verfahren gewährleistet. Kompetenzen werden somit transparent und 
können gemäß den Organisationszielen entwickelt werden.
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Was muss geleistet werden? 

1. Prozess

2. Vertragsgestaltung

Recruiting



Seite 41 |   OHO 2 - Silke Klein |   April 17

Was muss geleistet werden?
2. Vertragsgestaltung

BayHSchG, Art. 5 (1):
„Die Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen 
bestimmen Gegenstand und Art ihrer 
Lehrveranstaltungen unter Berücksichtigung der 
Prüfungs- und Studienordnungen in eigener 
Verantwortung; die Verpflichtung der Fakultät zur 
Sicherstellung des Lehrangebots (Art. 27 Abs. 1 Satz 3 
BayHSchG) bleibt unberührt. 

BayHSchG, Art. 3 (3):
„Die Freiheit der Lehre […] umfasst, […] 
insbesondere die Abhaltung von Lehrveranstaltungen 
und deren inhaltliche und methodische Gestaltung 
[…]“
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Recruiting – THI, Studienfakultät IAW
2. Vertragsgestaltung
Die Freiheit der Lehre, inhaltlich und methodisch, ist ein gewichtiger 
Grundbaustein für die Hochschullehre. Eine Verpflichtung zur spezifischen 
Unterrichtsgestaltung gibt es per se nicht, jedoch gibt es eine divergente 
Empfehlung im BayHSchG: 

Eine vertragliche Vereinbarung zur Verpflichtung der persönlichen 
Weiterbildung gibt es nicht. 

BayHSchG, Art. 55 (2):
„[…] sowie der Entwicklung professioneller Methoden des Lehrens und Lernens besondere Beachtung zu 
schenken. 2Dabei ist der Entwicklung und Einführung von Strukturen und Instrumenten zur Schaffung eines 
einheitlichen europäischen Hochschulraums Rechnung zu tragen. 3Bei der Reform von Lehre und Studium und 
bei der Bereitstellung des Lehrangebots sollen auch die Möglichkeiten eines Fernstudiums und der 
Informations- und Kommunikationstechnik genutzt werden.“
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Recruiting – Vertragsgestaltung – Ableitungen 

1. Die Lehrenden sind grundsätzlich in der Ausgestaltung ihrer Lehre frei.
2. Vertragliche Vereinbarungen zur Verpflichtung einer Weiterbildung gibt es 

nicht.

4. These:
Angepasste Vertragsbedingungen, beispielsweise in Form einer beidseitigen 
Selbstverpflichtung, mit Regelungen zur Weiterbildung stärken die Motivation an 
Weiterbildungen teilzunehmen.
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Organisation

Organisatorischer und kultureller Wandel

Motivation
Talent 

Management

Recruiting
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Welche persönlichen Entwicklungswege gibt 
es?

1. Karrierepfade

2. Laufbahnpfade

Talent 
Management
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Talentmanagement
1. Karrierepfade

Professur

Instituts-
/Zentrums

-leiter
Studien-
dekan

Prodekan

Vize-
präsident

Dekan

Präsident

Vergütete, hochschulpolitische 
Karriereoptionen

Karriereoptionen durch sehr 
erfolgreiche Lehre
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Talentmanagement – Studienfakultät IAW
1. Karrierepfade

Professur

Instituts-
/Zentrums

-leiter
Studien-
dekan

Prodekan

Vize-
präsident

Dekan

Präsident

Vergütete, hochschulpolitische 
Karriereoptionen

Mgl. Karriereoptionen durch 
sehr erfolgreiche Lehre

Studiengang-
leiter

Modulveran-
twortlicher

Dozent
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Welche persönlichen Entwicklungswege gibt 
es?

1. Karrierepfade

2. Laufbahnpfade

Talent 
Management
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Talentmanagement
2. Laufbahnpfade

W3-
Professur

W2-
Professur

W1-
Professur

St
ei

ge
ru

ng
 d

er
 fa

ch
lic

he
n 

Ex
pe

rt
ise

St
ei

ge
ru

ng
 d

er
 p

äd
ag

og
isc

he
n 

Ex
pe

rt
ise

?



Seite 50 |   OHO 2 - Silke Klein |   April 17

Talentmanagement
2. Laufbahnpfade
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BayBesG, Art. 71 (1):
„Besondere Leistungsbezüge können für 
besondere Leistungen in Forschung, Lehre, Kunst, 
Weiterbildung oder Nachwuchsförderung, die in 
der Regel über mehrere Jahre erbracht werden 
sollen, gewährt werden.“
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Talentmanagement
2. Laufbahnpfade
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BayHLeistBV, §4, (3):
„1. Lehrleistungen, die durch Preise, 
Auszeichnungen, Ehrungen oder Lehrevaluationen 
nachgewiesen werden, […]

6. besondere Leistungen bei der Entwicklung von 
besonderen Formen und Methoden der Lehre, der 
Verbesserung der Qualität der Lehre und von Lehr-
und Lernmaterial (z.B. multimediale Lehrangebote).“
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Talentmanagement
2. Laufbahnpfade

St
ei

ge
ru

ng
 d

er
 p

äd
ag

og
isc

he
n

Ex
pe

rti
se

Grundsätze der Technischen Hochschule Ingolstadt für 
die Vergabe von Leistungsbezügen und von 
Forschungs- und Lehrzulagen, Anlage 2., 3., 4. :

„a) Lehre:
inhaltlich und formal strukturierte Lehrveranstaltungen, 
die dem Anforderungsprofil der Stellenausschreibung 
entsprechen sowie innovative Weiterentwicklungen 
beinhalten (z.B. durch Verwendung neuer Formen und 
Medien oder durch fremdsprachige 
Lehrveranstaltungen)“

§6, (4) 
1. Leistungsstufe 1

300€ nach 4 Jahren seit 
Eintritt in die Hochschule

§6, (4) 
2. Leistungsstufe 2

Bis zu weiteren 300€ 
nach Ablauf von 

weiteren 4 Jahren

§6, (4) 
3. Leistungs-

stufe 3
Bis zu weiteren 

500€ nach Ablauf 
von weiteren 4 Jahren
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Talentmanagement – Studienfakultät IAW
2. Laufbahnpfade Bislang gibt es in Bezug auf die pädagogische 

Expertise keinen Laufbahnpfad.

P3

P2

P1

St
ei

ge
ru

ng
 d

er
 p

äd
ag

og
isc

he
n 

Ex
pe

rt
ise Mgl. Laufbahnmodell 

bzgl. der Lehre

Weiterentwicklung der pädagogischen Fähigkeiten mit Nachweis:
(z.B. Zertifikat und „Prozentsatz der digitalen Elemente“ im 
Modulhandbuch)

Weiterentwicklung der pädagogischen Fähigkeiten mit Nachweis:
(z.B. Anzahl der erstellten Lehrvideos, „Prozentsatz der digitalen 
Elemente“ im Modulhandbuch)

Basiskenntnisse der Didaktik und Methodik, wie sie im 
Einstellungsprozess definiert sind
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Talentmanagement – Ableitung

1. Die Hochschule bietet viele Möglichkeiten einer  hochschulpolitischen 
Karriere.

2. Bislang ist es nicht möglich, Karriere durch sehr gute Lehre zu machen.
3. Momentan wird die Verbesserung der Lehre nicht ausreichend honoriert.

5. These:
Die Entwicklung von Karriere- und Laufbahnpfaden sowie ein dementsprechend 
angepasstes Vergütungsmodell schafft Transparenz und motiviert Dozierende sich 
weiterzubilden. Ein Anreiz- und Analyseinstrument kann die Evaluation von 
Lehrveranstaltungen im Sinne des Qualitätsmanagements sein.



Seite 55 |   OHO 2 - Silke Klein |   April 17

Backup



Seite 56 |   OHO 2 - Silke Klein |   April 17

Motivation – Anreiz in WB anzufangen… 

Homepage THI, 17.03.2017

Motivation

Wahrnehmung...
… Förderungen der Erkenntnis:

1. WB ist ein wichtiger gesellschaftlicher Beitrag
„Lebenslanges Lernen“ 
2. WB ist kein lästiges Additiv, sondern Kerngeschäft

… Loyalität - Kollegen in WB unterstützen

Temporale Ressource…
… zeitlichen Anreiz setzen (Lehrdeputatsverkürzung, -anrechnung)
… keine Samstagsarbeit
… Blockunterricht in den Semesterferien
… Rollierendes System der Dozenten
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Motivation – Anreiz in WB anzufangen… 

Homepage THI, 17.03.2017

Motivation

Monetäre Ressource…
… Erhöhung des Entgelts
… Projektfinanzierung durch die Hochschule 

Humane Ressource…
… Einstellung von unbefristetem wissenschaftlichem Personal 

zur Unterstützung und Wissenssicherung
… mehr Mittelbau 
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Motivation – Reiz in WB zu arbeiten

Homepage THI, 17.03.2017

Motivation

Studenten...
… disziplinierter und ehrgeiziger
… intrinsisch motiviert
… Level der Diskussionen ist höher
… überdurchschnittlich fleißig
… aktuelle Probleme und Erfahrungen aus der Praxis

in unterschiedlichen Branchen
… neue Themen und Impulse für den Unterricht
… Networking – Kontakte zur Industrie aufbauen
… Feedback ist ehrlicher
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Motivation – Reiz in WB zu arbeiten

Homepage THI, 17.03.2017

Motivation

Lehre…
… Erfahrungen sammeln
… Befruchtung der grundständigen Lehre durch neue 

Erfahrungen 
… andere Medien und Methoden einsetzbar
… Unterricht von kleineren Gruppen
… Blockunterricht
… Gestaltungsspielraum: Generierung von neuen 

Studiengängen ist möglich
… macht einfach Spaß!
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Motivation – Reiz in WB zu arbeiten

Homepage THI, 17.03.2017

Motivation

Organisation…
… Betriebsklima ist klasse
… sehr gute Ansprechpartner in der Verwaltung
… einfache Integration der Nebentätigkeit ins Hauptamt
… Aufbau von Internationalität

Sonstige…
… gesellschaftliche Verpflichtung
… finanzieller Anreiz


